Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1176 


Sachgebiet 82 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Götz, Struve, Dr. Ritz, Frau 
Griesinger, Dasch, Bewerunge, Niegel, Horstmeier 
und Genossen 


betr, Krankenversicherung der Landwirte 


Der Arbeitskreis für Fragen der Regelung eines Krankenver- 
sicherungsschutzes für selbständige Landwirte beim Bundes- 
minister für Arbeit und Sozialordnung hat am 14. Juli 1970 den 
Ergebnisbericht seiner Beratungen vorgelegt. Bei der ersten 
Beratung eines von der CDU/CSU-Fraktion eingebrachten Ent- 
wurfs zum Gesetz zur Krankenversicherung der Landwirte ist 
deutlich geworden, daß die Bundesregierung möglicherweise 
einen Gesetzentwurf auf der Basis des von dem Arbeitskreis 
erzielten Ergebnisses in den Gesetzgebungsgang einbringen 
wird. 

Der Ergebnisbericht ist in seiner vorgelegten Form jedoch nicht 
ausreichend, um ein zutreffendes Bild von der derzeitigen und 
zukünftigen Situation auf dem Gebiet der Krankenversicherung 
für Landwirte gewinnen zu können. Dem Bericht mangelt es an 
einer rechtlichen und sozialpolitischen Begründung insgesamt 
und zu Einzelproblemen. Er gibt keinen zahlenmäßigen Auf- 
schluß über die derzeitige und zukünftige Situation; außerdem 
fehlt es an der ausführlichen Darlegung möglicher anderer 
Alternativen. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Wie hoch ist die Zahl der gegen Krankheit versicherten 
Landwirte in der Bundesrepublik Deutschland, aufgeglie- 
dert nach 

a) Landwirten, die z. Z. eine hauptberufliche landwirt- 
schaftliche Tätigkeit ausüben, 

b) Familienangehörigen des zu a) genannten Personen- 
kreises (Ehegatten und mit Arbeitsvertrag beschäftigten 
Kindern), 

c) nach Altersgeldberechtigten nach dem Gesetz über eine 
Altershilfe für Landwirte? 
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2. Wie hoch ist der prozentuale Anteil der unter 1, a) bis c) 
genannten Personen und Personenkreise an der Gesamt- 
zahl der Landwirte und an der Zahl der einzelnen Gruppen 
(a bis c)? 

3. Wie stellen sich die absoluten und prozentualen Zahlen 
der Antworten der Fragen 1. und 2. in den einzelnen Bun- 
desländern? 

4. Bei welchen Versicherungsunternehmen oder Krankenkas- 
sen (Ortskrankenkassen, Landkrankenkassen, sonstige 
Krankenkassen) sind die in Frage 1. aufgezählten Perso- 
nen gegen Krankheit versichert, und wie hoch ist der An- 
teil, der auf die einzelnen Krankenkassen entfällt? 

5. Wie ist die Verteilung der Versicherten auf die einzelnen 
Krankenkassen nach Bundesländern? 

6. a) Aus welchem Jahre stammt die Untersuchung der 

Agrarsozialen Gesellschaft über den Krankenversiche- 
rungsschutz der Landwirte, und ist sie nicht als veraltet 
anzusehen? 

b) Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die Erhebung 
der Agrarsozialen Gesellschaft über den Krankenver- 
sicherungsschutz der Landwirte einer exakten sta- 
tistisch-methodischen Überprüfung hinsichtlich ihres 
Aussagewertes standhält? 

7. Kann die Bundesregierung neuere Ergebnisse bekannt- 
geben, die Aufschluß über den Gesundheitszustand der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung geben, und wie verhält 
sich der Gesundheitszustand der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung zu dem der übrigen Bevölkerung? 

8. Kann die Bundesregierung angeben, welche Gründe den 
Arbeitskreis veranlaßt haben zu behaupten, die Landwirte 
bedürften eines ausreichenden Versicherungsschutzes auf 
solidarischer Grundlage, und was ist im einzelnen im Zei- 
chen des Strukturwandels heute und in Zukunft darunter 
zu verstehen? 

9. Kann die Bundesregierung die Gründe nennen, die den 
Arbeitskreis ohne Begründung veranlaßt haben zu be- 
haupten, daß die derzeitige Versicherungsberechtigung 
nach § 176 RVO nicht ausreicht, um einen umfassenden 
Versicherungsschutz für alle landwirtschaftlichen Familien 
aller Alters- und Betriebsgrößenklassen zu ermöglichen? 

10. Kann die Bundesregierung Angaben darüber machen, zu 
welchen Beiträgen welche Leistungen die freiwillig ver- 
sicherten Landwirte in den Krankenversicherungen bisher 
erhalten haben? 
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11. Wie vvird das Verhältnis aus Beitrag und Leistungen in 
einer berufsständischen Krankenversicherung, wie sie der 
Arbeitskreis vorgeschlagen hat, sich im Jahre 1971/1972 
und 1980 sowie in den Jahren danach verhalten? 

12. Wie hoch schätzt die Bundesregierung die finanziellen 
Auswirkungen der vom Arbeitskreis vorgeschlagenen 
Krankenversicherungslösung für Landwirte 

a) bei den Landwirten, 

b) bei dem Versicherungsträger, 

c) für den Bund? 

13. a) Wieviel landwirtschaftliche Betriebshelfer gibt es z. Z. 

in der Bundesrepublik Deutschland, und wie verteilen 
sie sich auf die einzelnen Bundesländer? 

b) Wie ist das Verhältnis der Zahl der Betriebshelfer zu 
den Landwirten, die sich längere Zeit zu einer statio- 
nären Behandlung im Krankenhaus aufhalten? 

c) Ist für die Zukunft gewährleistet, daß ausreichend land- 
wirtschaftliche Betriebshelfer zur Verfügung stehen für 
die Fälle, in denen Landwirte sich in stationäre Behand- 
lung in ein Krankenhaus begeben müssen? 

14. Kann die Bundesregierung Angaben darüber machen, wel- 
che Gründe den Arbeitskreis dazu bewogen haben, die 
berufsständische Lösung als einzige mögliche Lösung zu 
befürworten, und warum sind keine Alternativen mit ein- 
gehender Begründung aufgenommen worden? 

15. a) Ist die Bundesregierung ebenso wie der Arbeitskreis 

der Ansicht, daß bei der Einführung einer Krankenver- 
sicherung auf berufsständischer Ebene lediglich die- 
jenigen Landwirte von der Versicherungspfiieht be- 
freit werden sollen, die bei einem privaten Kranken- 
versicherungsunternehmen bereits versichert sind, und 
ist sie nicht der Ansicht, daß die Ausdehnung der Be- 
freiung auch auf diejenigen Landwirte, die bereits 
heute bei RVO-Krankenkassen gegen Krankheit ver- 
sichert sind, geboten erscheint? 

b) Was spricht dagegen, den freiwillig bei RVO-Kranken- 
kassen Versicherten eine Befreiungsmöglichkeit von der 
vorgeschlagenen Pflichtversicherung einzuräumen? 

c) Ist die Schaffung einer Krankenkasse für Landwirte, wie 
sie der Arbeitskreis vorgeschlagen hat, noch sinnvoll, 
wenn die Befreiungsmöglichkeit auf die bei privaten 
Krankenversicherungen und RVO-Krankenkassen be- 
reits Versicherten ausgedehnt wird? 
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16. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß der Vorschlag des 
Arbeitskreises ausreicht, um einen praxisnahen Kranken- 
versicherungsschutz zu gewährleisten, und wie soll im ein- 
zelnen, sofern nicht die Landkrankenkassen Aufgaben für 
den Versicherungsträger übernehmen, das Krankenver- 
sicherungswesen auf Kreis- und Ortsebene organisiert 
werden? 

17. Kann die Bundesregierung angeben, wie sich der derzeitige 
Altersaufbau der Landwirte und ihrer mithelfenden Fami- 
lienangehörigen darstellt, und wie wird dieser in 10 und 
20 Jahren aussehen? 


Bonn, den 22. September 1970 


Dr. Götz 
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